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editorial

War Forschung an den früheren Fachhochschulen eher ein Rand­

thema, so haben sich die Hochschulen für angewandte Wissen­

schaften mittlerweile als solider Wissenschaftsakteur etabliert.  

Regionale Innovationsmotoren, Schnittstelle zwischen Wissen­

schaft, Lehre und Praxis, produkt­ und anwendungsorientierte 

Forschung: Die Hochschulen für angewandte Wissenschaften 

allgemein und die Hochschule Offenburg im Besonderen stehen 

für innovative Projekte und Forschungsvorhaben – und eine enge 

Verzahnung mit Unternehmen in der Region.

Heute verfügen alle baden­württembergischen Hochschulen über 

ein Forschungsreferat, oft bezeichnet als Institut für Angewandte 

Forschung. Diese Einheiten dienen als organisatorisches Dach 

für die Forschungsaktivitäten und agieren als zentraler Ansprech­

partner für Unternehmen. Die Hochschule Offenburg gehört 

seit Jahren zur Spitzengruppe in der angewandten Forschung in 

Baden­Württemberg. Mit zahlreichen Forschungsprojekten trägt 

sie als verlässlicher Partner zur Innovationskraft der Region bei.

Neben dem zentralen Institut für Angewandte Forschung (IAF) 

konnten inzwischen acht fakultätsübergreifende Forschungsins­

t i tute als zentrale Einrichtungen an der Hochschule Offenburg 

etabliert werden. Hier arbeiten Forscherteams in engem Aus­

tausch mit Partnern aus Wirtschaft und Gesellschaft an konkreten 

Forschungsfragen und ermöglichen so den Wissens­ und Techno­

logietransfer in die Praxis. Diese Dynamik des Aufgabenfelds 

„Forschung“ war Anlass, bereits in der Forumsreihe des Winter­

semesters 2018/2019 einen detaillierten Blick auf die Forschungs­

aktivitäten an der Hochschule zu werfen.

„Forschung auf dem Campus“, so heißt daher die Forum­Vortrags­

reihe, die wir in diesem Sommersemester fortsetzen, um Einblicke 

in die vielfältigen Themengebiete und Arbeitsschwerpunkte der 

Forschungsinstitute an der Hochschule Offenburg zu geben.

Wir freuen uns auf Sie!



naChhaltige dämmsysteme –  
eine herausForderung an die 
VerFahrensteChnik 
das institut für nachhaltige silikatforschung

augenblicklich sind wir alle teil eines gigantischen experiments. Ver-
langt wird von uns die reduktion aller Co2-emissionen um 95 % bis zum 
Jahr 2050, und das nicht nur in deutschland, sondern weltweit. dieses 
programm hat es in sich, denn der umfang der Co2-reduktion erscheint 
einfach utopisch, und doch hat deutschland sich vertraglich genau 
diesem Ziel verpflichtet. 

das team des instituts nasio (institut für nachhaltige silikatforschung 
in offenburg) beschäftigt sich mit der praktischen umsetzung des oben 
genannten programms zur Co2-reduktion. nasio stellt sich der Frage, 
wie neue Wärmeisolationsmaterialien einen signifikanten Beitrag zu 
einer weltweiten Co2-einsparung liefern könnten. 

mit der konstruktion neuer materialien, die nicht aus Zement hergestellt 
werden, ihrer Vermessung im labor sowie deren praktischer anwendung 
lernen die Forscher des instituts nasio die eigenschaften und potentiale 
dieser neuen Werkstoffklasse kennen. erklärtes Ziel ist es hierbei, den  
„designraum“ für zukünftige Wärmedämmmaterialien im sinne einer glo-
balen Co2-Vermeidungsstrategie zu gestalten und die regionalen Vorteile 
dieser neuen materialien herauszustellen. 

„Für eine Co2-neutrale technik muss global gedacht, aber lokal gehan-
delt werden“, erklärt prof. spangenberg, der leiter des instituts nasio. 
das team nasio setzt auf das neue Bindersystem „Wasserglas“, das den 
einsatz von Beton vermeidet. in seinem Vortrag 
wird prof. spangenberg dieses neuartige Binder-
system vorstellen und seine Vorteile in lokalen 
Wärmedämmsystemen an Beispielen erläutern. 

Bernd spangenberg ist professor für Chemie,  
analytik und umweltmesstechnik an der hoch-
schule offenburg und leiter des instituts für  
nachhaltige silikatforschung in offenburg  
(nasio). seit 2007 ist er Chefredakteur des  
„Journal of planar Chromatography“.

 

Dienstag, 9. April 2019, 19 Uhr



unBemannte FlugoBJekte 
die Forschungs- und entwicklungsprojekte des iuas

das institut für unmanned aerial systems iuas wurde im Juni 2011 
gegründet und wird von prof. dr. Werner schröder geleitet. das institut 
führt Forschungs- und entwicklungsprojekte durch. die einrichtung 
arbeitet im rahmen seiner aufträge eng mit unternehmen zusammen  
und transferiert seine Forschungsergebnisse in die praxis. 

das iuas entwickelt seit Jahren Flugregelungssysteme und weitere 
systeme für autonome helikopter in diversen nutzlastklassen und setzt 
sie nahezu laufend ein. spezielle einsatzgebiete der fliegenden systeme 
sind gebäude, kirchen, Brücken, hochspannungsleitungen, Wetterflüge. 
die spezialität ist „ganz dicht heranfliegen“ unter schwierigen Flugbe-
dingungen. seit einigen Jahren ist eine rasante entwicklung der kleinen 
drohnen und ihrer anwendungen zu beobachten. gefragt sind jedoch 
kostengünstige luftfahrzeuge für den transport kleiner nutzlasten, 
für mess- und prüfaufgaben in anwendungen mit langer Flugzeit und 
reichweite. im rahmen des elCod-projekts etwa wird am iuas gemein-
sam mit projektpartnern eine hochleistungsfähige und kostengünstige 
langstrecken-drohne entwickelt, die eine nutzlast von maximal fünf 
kilo über 5.000 kilometer weit transportieren soll. parallel werden auch 
gebiete für untertagenavigation und Vermessung mit unterschiedlichen 
physikalischen prinzipien bearbeitet. 

Werner schröder ist seit 1988 pro-
fessor für stochastische methoden, 
statistik, Filtertechnik und grund-
lagen der physik, nach der promo-
tion in Bielefeld war er leiter der 
Faserkreiselentwicklung bei liteF/
Freiburg (heute: northrop grumman) 
und gruppenleiter optik ehe er 1988 
an die hochschule kam. seit 1989 
leitet er das von ihm gegründete iaF 
physikalische sensorik und seit 1991 
das steinbeiszentrum physikalische 

sensorik. die von ihm 1996 gegründete Firma genesys elektronik gmbh 
ist als ausgründung bis heute erfolgreich, das in offenburg beheimatete 
unternehmen hat ca. 20 mitarbeiter. im Jahr 2011 gründete er das institut 
für unmanned aerial systems an der hochschule, das er bis heute leitet.

Dienstag, 14. Mai 2019, 19 Uhr



energie Für ein Besseres klima  
das institut für energiesystemtechnik (ines) 

Wie kann man regenerativen strom am besten in Batterien speichern? 
Wie werden gebäude effizient beheizt und gekühlt? Warum sollten 
photovoltaikanlagen netzfreundlich betrieben werden? und wie werden 
neuartige solarmodule hergestellt? diese und andere Fragestellungen 
werden am institut für energiesystemtechnik (ines) der hochschule 
offenburg erforscht. hier arbeiten acht professor*innen und ihre 
mitarbeiter*innen interdisziplinär in verschiedenen projekten im weit-
reichenden Feld der energiesystemtechnik. Forschungs- und entwick-
lungsthemen sind smart grids, gebäudeenergietechnik, Batterietechnik, 
Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnik, photovoltaiktechnik, energie-
wirtschaft und elektromobilität. Ziele der aktivitäten sind die Verbesse-
rung der energieeffizienz und die erhöhung der nutzung erneuerbarer 
energien. das spart nicht nur energiekosten, sondern sorgt insbesondere 
auch für mehr klimaschutz. 

die energiewende soll dabei im kleinen, dezentralen maßstab vorange-
trieben werden: Wohngebäude oder kleingewerbe können durch eine 
intelligente kombination von photovoltaik und kleinwindkraftanlagen, 
Batteriespeichern, elektroautos, moderner heiz- und klimatisierungs-
technik und vorausschauender regelung ihren energieverbrauch deutlich 
senken und den verbleibenden Bedarf weitgehend aus erneuerbaren 
Quellen decken. auf dem Weg dorthin blicken die Wissenschaftler/innen 
des instituts tief in die details der benötigten technologien, um diese zu 
entwickeln und zu verbessern.

prof. Wolfgang Bessler leitet das institut für 
energiesystemtechnik (ines), das größte 
Forschungsinstitut der hochschule offenburg. 
sein Forschungsgebiet ist die Batterie- und 
Brennstoffzellentechnik, dafür betreibt er 
unter anderem das neu eröffnete Batteriela-
bor enerlab 4.0. er ist promovierter Chemiker 
und habilitierte sich am interdisziplinären 
Zentrum für Wissenschaftliches rechnen der 
universität heidelberg. Forschungsaufent  hal te 
führten ihn u. a. an die stanford university, 

ans California institute of technology und zur Colorado school of mines. 
seine Vision: „hundert prozent erneuerbare energien durch kombination 
intelligenter technologien ermöglichen“.

Dienstag, 4. Juni 2019, 19 Uhr



Vde BeZirksVerein 
südBaden e.V.

Der VDE ist der Verband der Elektrotechnik, Elektronik und Informa­

tionstechnik, ihrer Wissenschaften, der darauf aufbauenden Techno­

logie und Anwendungen. Als Sprecher dieser Schlüsseltechnologien 

engagiert sich der VDE für ein besseres Innovationsklima, höchste 

Sicherheitsstandards, für eine moderne Ingenieurausbildung und 

eine hohe Technikakzeptanz in der Bevölkerung. Seinen Mitgliedern 

bietet er zahlreiche Vorteile wie den Zugang zu Experten ­ Netzwerken, 

Wissenstransfer, Weiterbildung oder exklusive Web­Angebote – für 

Neumitglieder kostenlos im Eintrittsjahr.

studierende im Vde

Information ist Vorsprung – das sagen sich immer mehr Studierende 

der Elektro­ und Informationstechnik. Der VDE hat gerade für Studie­

rende viele Vorteile zu bieten. Ansprechpartner und Arbeitskreise in 

vielen Bezirksvereinen und Hochschulen sorgen dafür, dass „Ano­

nymität im Studium“ ein Fremdwort bleibt. Wertvolle Kontakte zu 

Kommilitonen, Professoren und berufserfahrenen Ingenieuren sowie 

die Chance, sich über den VDE die für den Berufseinstieg so wichti­

gen Zusatzqualifikationen zu verschaffen, sind weitere entscheidende 

Pluspunkte.

VDE-Bezirksverein Südbaden e.V.

Geschäftsstelle
Sulzbergstraße 79 | 77933 Lahr
Telefon: 07821 /  909300
vde­suedbaden@vde­online.de



Vdi BeZirksVerein  
sChWarZWald e.V. 

Der Verein Deutscher Ingenieure ist Europas größtes 

Ingenieur­ und Expertennetzwerk. Mit seiner starken Organisation vor 

Ort schafft er mit Tagungen, Veranstaltungen, Seminaren und Arbeits­

kreisen Plattformen zum Austausch von Fachinformationen und zum 

Knüpfen und Pflegen von Kontakten. Mit seinen rund 140.000 Mitglie­

dern, darunter mehr als 20 Prozent Studierende und Jungingenieure 

unter 33 Jahren, ist der VDI der größte technisch­wissenschaftliche 

Verein Europas. 

In Deutschland ist der VDI eine führende Institution für die Weiterbil­

dung und den Erfahrungsaustausch technischer Fach­ und Führungs­

kräfte: Er fördert den Transfer von Technikwissen als Dienstleistung 

für alle in Beruf und Studium stehenden Ingenieure und Naturwissen­

schaftler, für die Unternehmen, den Staat und die Öffentlichkeit. Der 

VDI vertritt die berufs­ und gesellschaftspolitischen Interessen der 

Ingenieurinnen und Ingenieure sowie der Ingenieurstudenten. Der VDI 

ist gemeinnützig und unabhängig von wirtschaftlichen und parteipoliti­

schen Interessen.

Der VDI Bezirksverein Schwarzwald ist Ansprechpartner vor Ort und 

Sprachrohr für knapp 3.000 Mitglieder. Er organisiert Netzwerke, 

Austausch und Weiterbildung in den Facharbeitskreisen und nimmt in 

der Öffentlichkeit zu technischen Fragen Stellung. Arbeitskreise gibt es 

zum Beispiel für die Fachrichtungen Bautechnik, Entwicklung / Konstruk­

tion / Vertrieb, Fördertechnik, Logistik, Materialfluss, Produktionstechnik, 

Kunststofftechnik, Technische Gebäudeaus rüstung, Textiltechnik, Um­

welt­ und Qualitätsmanagement, Mikro systemtechnik, Medizintechnik 

und Nanotechnologie. Darüber hinaus sind berufspolitische Arbeitskrei­

se wie die „Frauen im Ingenieur beruf“ und „Studenten und Junginge­

nieure“ vor Ort aktiv.

VDI Bezirksverein Schwarzwald e.V. 

Habsburgerstraße 132 | 79104 Freiburg
Telefon +49(0)761­50137 
E­Mail: bv­schwarzwald@vdi.de 
www.vdi­schwarzwald.de



Verein der Freunde und Förderer
 der Hochschule Offenburg e.V.

SCHÖN, DASS ES FREUNDE GIBT!

VdF

Fördern

Wir fördern engagierte Studierende mit Zuschüssen für Auslands­

semester, Projekt­ und Diplomarbeiten. Dies erfolgt stets sozi al 

aus ge wo gen und immer an trags be zo gen. Wann dür fen wir Ihr Aus­

lands se mes ter in Me xi ko, Japan oder Schott land un ter stüt zen?

VernetZen

Wir sehen uns als Bin de glied zwi schen at trak ti ven Ar beit ge bern 

der Re gi on und der Hoch schu le. Wir ver net zen damit die Lehre 

und die Wis sen schaft mit den Ent schei dern in den Un ter neh men. 

Zahl rei che di rek te und ex klu si ve Kon tak te zur Hoch schu le haben 

wir zum bei der sei ti gen Nut zen ver mit telt.

unterstütZen

Wir un ter stüt zen in der Hoch schu le die Stif tungs pro fes sur Werk­

stoff tech nik und ver ge ben all jähr lich einen Film preis bei den 

Shorts. Dar über hin aus en ga gie ren wir uns bei vie len fach li chen, 

kul tu rel len und sport li chen Ver an stal tun gen der Hoch schu le. Wei­

te re Spen den gel der und För der mit tel kom men zahl rei chen tech ni­

schen Aus stat tun gen der Hoch schu le zugute.

foerderverein.hs-offenburg.de
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 Wir sind die WRO:

www.wro.de

53 Kommunen
IHK, HWK, Ortenaukreis

170 Firmen

48 000 Mitarbeiter

16 Mrd Euro Umsatz

HIERBESSER!

SchwarzwaldEisen
Walzstahl   Baustahl   Werkstoffe



Mit freundlicher Unterstützung: 


